Familienzentrum St. Franziskus  (im Folgenden FZ St. Franziskus genannt)
Nach langjähriger Erfahrung der pädagogischen Arbeit in unserer Kindertagesstätte wird immer deutlicher, dass  Bildungsprozesse von Kindern am besten im guten Zusammenspiel von Familie und öffentlichen Institutionen gelingen können. Im             12. Familienbericht wird die Erkenntnis unterstrichen, dass wir ein abgestimmtes System von Bildung, Betreuung und Erziehung brauchen, das beiden Seiten entspricht.
1. Familien brauchen ein verlässliches und qualifiziertes Betreuungs- und Bildungsangebot. 

2. Heranwachsende brauchen ein verlässliches, altersgerechtes und qualifiziertes Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsangebot. 

Durch eine langjährige Begleitung der Familien im Stadtteil unserer Kindertagesstätte zeichnet sich für uns klar die Entwicklung ab, dass sich der Bedarf an besonderen Unterstützungs- und  Entlastungsangeboten dramatisch erhöht hat. Auch durch die Pluralität unterschiedlichster Wertorientierungen und Lebensmodelle sind Irritationen entstanden.
Die direkten und täglichen Kontakte mit Eltern in Gesprächen, während des intensiven Bindungsaufbaus in der Eingewöhnungsphase und beim Bringen und Abholen der Kinder zählen zu den entscheidenden Schlüsselszenen der Bedarfsermittlung. Hier vermitteln Eltern uns wichtige Informationen über ihre Kinder, ihr Familiensystem und dem Lebensumfeld.
Auch die Ergebnisse einer Sozialraumanalyse des Stadtteils unserer Einrichtung macht die Notwendigkeit einer Weiterentwicklung unserer Kindertagesstätte zum Eltern-Kind-Zentrum deutlich.
Das FZ St. Franziskus steht auf vier Säulen und beruht auf den Grundsätzen der christlichen Soziallehre.

	      Begegnen
	      Begleiten
	       Beraten
	     Befähigen


	Personalität im Sinne von
„Ich bin Mensch-Du bist Mensch“

Alle Menschen werden gleich behandelt und die Würde eines Jeden geachtet.
	Subsidiarität im Sinne von
„Hilf mir es selbst zu tun“

(Montessori) So viel Hilfe wie nötig wird gegeben, so viel Eigenständigkeit und Selbsttätigkeit wie möglich unterstützt.
	Solidarität im Sinne von
„Ich bin nicht allein auf dieser Welt“ Jeder darf nehmen, hat aber auch etwas zu geben.


Begegnen 
Unsere Kindertagesstätte ist ein Ort der Begegnung für Menschen in ganz unterschiedlichen Lebenssituationen. Hier treffen sich täglich Kinder, deren Familien, Erzieher und auch Gäste, die die Möglichkeit nutzen Kontakte zu knüpfen. In unserer Kindertagesstätte hat die Hinführung zur interkulturellen Kompetenz einen hohen Stellenwert, denn 60% unserer Kinder haben einen Migrationshintergrund  unterschiedlichster Nationalität.

So bietet unsere Einrichtung die beste Voraussetzung für ein friedliches Zusammenleben unterschiedlicher Kulturen. Hier kann das Angebot eines regelmäßig stattfindenden, offenen Elterntreffs eine große Unterstützung sein und innovative Impulse geben. Im Austausch untereinander wird die Chance gegeben Vor-Urteile zu reflektieren, sich Wissen und Kenntnisse der „fremden“ Kultur anzueignen und Gemeinsamkeiten zu entdecken. Wir möchten, dass sich die Familien untereinander kennen lernen, unterstützen die Kontaktaufnahme und Bildung von Netzwerken zwischen den Familien, um gegenseitige Hilfe und Unterstützung zu ermöglichen.  Ferner ist bei diesen Treffen auch an zu denken, sich über pädagogische Themen auszutauschen.
Begleiten 

Im Zuge dessen ist es für unser FZ unbedingt wichtig, dass spezifische Sprachförderangebote gemacht werden. Wir wollen Eltern die Möglichkeit geben, an Sprachkursen und generationsübergreifenden Angeboten teilzunehmen, die die Sprachförderung für Kinder und Eltern konzeptionell verknüpft  und  so eine praxisorientierte Begegnung mit der deutschen Sprache bietet.
In unserer Kindertagesstätte werden Eltern als Erziehungspartner am  Bildungsgeschehen ihrer Kinder beteiligt. In unserer pädagogischen Arbeit ist ein systematisches Beobachten der kindlichen Entwicklungsprozesse und deren Dokumentation der Alltag unserer professionellen Frühpädagogik. Schon seit langem findet ein regelmäßiger Austausch über die Entwicklung der Kinder statt. Ziel unserer ressourcenorientierten Arbeit in einem Eltern-Kind-Zentrum ist es, gemeinsam mit den Eltern die Lernfortschritte des Kindes zu beobachten und in Bildungsdokumentationen, wie z.B. Lerngeschichten, Fotodokumentationen und  digitalen Medien festzuhalten. So werden Eltern bei der Wahrnehmung ihrer Erziehungsverantwortung unterstützt. Diese Form der Zusammenarbeit mit Eltern basiert auf der Idee der Early Excellence Centres (seit Ende der 90iger Jahre in England), dessen Modell für die Arbeit von Familienzentren Pate steht. 
Beraten 
Der Träger unserer Kindertagesstätte ist die katholische Kirchengemeinde St. Birgitta.
Familien, die unter schwierigen sozioökonomischen Bedingungen leben, fehlt es häufig an Grundfertigkeiten und basisorientierten Kompetenzen für das Familienleben und die Erziehung der Kinder. Die hohen Einschaltquoten bei pauschalisierenden und wenig individuellen Erziehungsratgebern wie SUPERNANNY sind Ausdruck pädagogischer Unsicherheiten.
Mit Kursangeboten, die speziell auf den jeweiligen Sozialraum der Eltern zugeschnitten sind, soll die Erziehungskompetenz von Eltern gefördert werden. Das betrifft auch den Bereich Gesundheit, Hygiene und Ernährung. 
Durch regelmäßige, intensive Gespräche über die Entwicklung der Kinder kommt hier das entstandene Vertrauensverhältnis zwischen den Erziehungspartnern positiv zum Einsatz. Das zeitnahe Erkennen, dass in einer Familie besondere Unterstützung, die von der Kindertagesstätte nicht mehr leistbar ist, erforderlich ist, macht dann die Begleitung und Koordination des Einsatzes anderer Dienste ( Familien- und Jugendhilfe, Schuldnerberatung,  etc.) unabdinglich. 
Voraussetzung hierfür sind der Aufbau kooperativer Strukturen und gute Kontakte mit  Kooperationspartnern anderer Institutionen des regionalen sozialen Netzwerkes, die es zu pflegen gilt.
Befähigen

Grundsatz aller Unterstützung von Menschen, die sich im Familienzentrum                   St. Franziskus begegnen, soll sein, dass sie durch diese Erfahrungen befähigt werden, neue Möglichkeiten und Handlungsaspekte für sich zu erkennen und zu nutzen.
Das Zusammenleben mit Kindern stellt Eltern vor komplexe Herausforderungen, die ihnen vielfältige Kompetenzen abverlangen.

In der täglichen Arbeit mit den Familien erleben wir, dass Eltern durch ihre vielschichtigen Lebensumstände,  häufig die Orientierung dafür verloren gegangen  scheint, was ihre Kinder benötigen, um gesund heranzuwachsen und selbständig zu erkennen, worauf es im Wesentlichen bei der Kindererziehung ankommt.

Hier ist vom Familienzentrum St. Franziskus Unterstützung in unterschiedlicher Form angedacht  z.B. Beratungsangebote, Vorträge, Austausch mit den pädagogischen Fachkräften etc., die ressourcenorientiert  an den bereits vorhandenen Fähigkeiten der Menschen anknüpfen.

So können realistische Ziele verfolgt werden, um Veränderungen in den Familien zu erreichen. ( z.B. Kommunikationskompetenz, Bedeutung einer positiven Bindungsbeziehung, dem Grundverständnis von Erziehung, dass auf dem Recht des Kindes auf Achtung und dem Recht auf gewaltfreie Erziehung baut, usw. )
Dadurch soll die Erziehungskompetenz der Eltern gestärkt werden. Eltern sollen praxiserprobte Anleitung und Hilfestellung bekommen, um Belastungssituationen des Erziehungsalltags gewinnbringend für sich und die Kinder lösen zu können.

Die Berücksichtigung individueller Bedürfnisse von Eltern soll im Konzept der Arbeit unseres Familienzentrums unbedingt Bestandteil sein. 

Unser Familienzentrum soll ein Ort ganzheitlichen Lernens sein. Bei der Förderung der Kinder beziehen wir die gesamten Lebensbedingungen der Familien und des sozialen Umfelds ein. Bei uns sollen sich Familien auch untereinander kennen.

Wir unterstützen die Kontaktaufnahme und die Bildung von Netzwerken zwischen den Familien, um gegenseitige Hilfe und Unterstützung zu ermöglichen.
